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Übungen?

ÅEs gibt keine Übungen und Übungsaufgaben

ÅStattdessen: Projektarbeit in Gruppen zu ~10 
Personen

ÅWas erwartet Sie?

ÅWir präsentieren zu Beginn der Praxisphase zwei 
Projektaufgaben und bilden Projektgruppen, die diese 
bearbeiten

ÅPräsenztermine zur Vorlesungszeit sind Betreuungstermine
Å10 Minuten Zeitfenster je Gruppe

ÅSie fragen, ich antworte

ÅMeilensteinpräsentation zum Fortschritt Mitte der 
Projektarbeitsphase (alle Gruppen)

ÅAbschlusspräsentation am Ende des Semesters (alle 
Gruppen)
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Projektaufgaben

ÅWerden erst zum Auftakt der Projektphase 
bekanntgegeben

ÅSimulieren in etwa ein kleines Kundenprojekt

ÅWerden inhaltlich alle Bereiche des Vorlesungsstoffs 
abdecken
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Organisation

ÅHeute: kurze Einführung in das Projektmanagement

ÅBeginnen Sie heute mit der Teambildung

Å111 Teilnehmer (laut KVV 11.05.2010)

Ą7 Gruppen zu je 14 TN, 1 Gruppe zu 13 TN

ÅUnser Ziel:

Å2x4 Gruppen bearbeiten jeweils identische Aufgabe

Åzwei Aufgabenstellungen werden nächste Woche präsentiert
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Bewertung der Projektarbeit

ÅJeden Freitag ein Wochenbericht pro Person per Mail an 
den Projektleiter

ÅStichpunkte zu erledigten Aufgaben

ÅĂhabe programmiertñ

ĄĂImplementierung der Funktion x in yñ

ÅProjektleiter übertragen das in ein standardisiertes 
Excelsheet und übergeben dieses Dokument am Ende 
des Semesters an den Veranstalter

Åinklusive Bewertung der ĂMitarbeiterñ durch den 
Projektleiter (aktiv vs. nicht aktiv)

AG Netzbasierte Informationssysteme http://www.ag -nbi.de



Lernziele Ą ein wenig Berufspraxis 
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Lernziele

ÅIndustrieprojekt planen und durchführen

Åkein internes Projekt, sondern realer Kunde

Åkeine wohl definierten Arbeitspakete vorgegeben

ÅProjektleiter und Teilprojektleiter stellen Teilnehmer 
selbst

ÅAnforderungsanalyse, Angebotserstellung, Planung, 
Projektsteuerung von Teilnehmern selbst durchzuführen

ÅAnwendung von XML- und Web - (Service - )Technologien



Organisatorisches Ą Rollen
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Rollen

1. Kunde = Auftraggeber

2. Projektmitarbeiter = Auftragnehmer Ą

Kundenprojektteilnehmer (Studenten)

3. Koordinatoren/Berater = Abteilungsleiter Ą

Veranstalter
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Auftragnehmer

1-2 Projektleiter

Projektmitarbeiter

n Teilprojektleiter

é



11AG Netzbasierte Informationssysteme http://www.ag -nbi.de

Projektleiter

ÅPflichten

Åverantwortlich/Ansprechpartner für Gesamtprojekt

ÅVerantwortlich für das Projektteam 

Åverantwortlich für das Angebot

Åverantwortlich für Zwischen - /Endpräsentationen

ÅBeachte: verantwortlich für etwas zu sein, bedeutet 
nicht es alleine machen zu müssen!
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Projektleiter

ÅRechte

Ådarf Teilprojektleiter benennen/auswählen

Ådarf zusammen mit Teilprojektleitern Personalplanung 
machen

Ådarf Aufgaben an alle delegieren 

Ådarf Projektberichte von Teilprojektleitern und Mitarbeitern 
abzeichnen

Ådarf deren individuelle Leistungen bewerten

Ådarf Abteilungsleiter bei Problemen konsultieren
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Teilprojektleiter

ÅPflichten

Åverantwortlich/Ansprechpartner für mind. ein Arbeitspaket

ÅVerantwortlich für das Sub -Team

Åmuss Arbeitsbericht schreiben und vom Projektleiter 
abzeichnen lassen

ÅRechte

Ådarf Aufgaben an Mitarbeiter seines Teilprojektes 
delegieren 

Ådarf Arbeitsberichte von Mitarbeitern seines Teilprojektes 
abzeichnen

Ådarf deren individuelle Leistung bewerten
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Projektmitarbeiter

ÅAufgaben

ÅAnforderungsanalyse & Angebotserstellung 

ÅPlanung, Leitung & Durchführung

ÅRollen (Auszug)

ÅProjektleiter & Teilprojektleiter

ÅSoftware -Architekt

ÅEntwickler

ÅTester 

ÅAutor der Dokumentation 



15AG Netzbasierte Informationssysteme http://www.ag -nbi.de

3. Berater = Veranstalter

Åkurze Einführung in die Praxis der Projektleitung

Åstehen den Teilnehmern (und insbesondere dem 
Projektmanagement) als Berater zur Seite

Åberaten bei technischen Fragen bzgl. Semantic Web, Web 
2.0, XML, Web Services und der Software -Architektur

Åberaten und vermitteln bei Konflikten im Projekt und mit 
dem Kunden

Åinteressieren sich NICHT für Programmierdetails



Organisatorisches Ą Ablauf



17AG Netzbasierte Informationssysteme http://www.ag -nbi.de

Anfangsablauf

Auftragnehmer (Projekt) Auftraggeber

Anforderungsanalyse

Angebot

Aufwands -
schätzung

Auftrag

Projektstart
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Termine

12.05.10 (Mi.) Einführung/

Organisato -
risches

- allgemeine Einführung

- Einführung in das Projektmanagement
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Termine

12.05.10 (Mi.) Einführung/

Organisato -
risches

- allgemeine Einführung

- Einführung in das Projektmanagement

18.05.10 (Di.) - Präsentation der Aufgabenstellungen

- Fragen an die Auftraggeber im Plenum

- Bildung der Teams

19.05.10 (Mi.) - verbindliche Registrierung der Übungsgruppen

- Festlegung eines Projektleiters je Team

- Beginn der Anforderungsanalyse und Arbeitsplanung
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Termine

12.05.10 (Mi.) Einführung/

Organisato -
risches

- allgemeine Einführung

- Einführung in das Projektmanagement

18.05.10 (Di.) - Präsentation der Aufgabenstellungen

- Fragen an die Auftraggeber im Plenum

- Bildung der Teams

19.05.10 (Mi.) - verbindliche Registrierung der Übungsgruppen

- Festlegung eines Projektleiters je Team

- Beginn der Anforderungsanalyse und Arbeitsplanung

25.05.10 (Di.) - Teamarbeit: Anforderungsanalyse und Arbeitsplanung

- Mentoring durch den Veranstalter im Hörsaal

26.05.10 (Mi.) - Präsentation der Arbeitsplanung gegenüber dem 
Veranstalter
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Termine

12.05.10 (Mi.) Einführung/

Organisato -
risches

- allgemeine Einführung

- Einführung in das Projektmanagement

18.05.10 (Di.) - Präsentation der Aufgabenstellungen

- Fragen an die Auftraggeber im Plenum

- Bildung der Teams

19.05.10 (Mi.) - verbindliche Registrierung der Übungsgruppen

- Festlegung eines Projektleiters je Team

- Beginn der Anforderungsanalyse und Arbeitsplanung

25.05.10 (Di.) - Teamarbeit: Anforderungsanalyse und Arbeitsplanung

26.05.10 (Mi.) - Präsentation der Arbeitsplanung gegenüber dem 
Veranstalter

Projektarbeit - Mentoring durch den Veranstalter

15.06.10 (Di.) Meilenstein -
präsentation

- Meilensteinpräsentation (MS1) - Thema 1

16.06.10 (Mi.) - Meilensteinpräsentation (MS1) - Thema 2 
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Termine

12.05.10 (Mi.) Einführung/

Organisato -
risches

- allgemeine Einführung

- Einführung in das Projektmanagement

18.05.10 (Di.) - Präsentation der Aufgabenstellungen

- Fragen an die Auftraggeber im Plenum

- Bildung der Teams

19.05.10 (Mi.) - verbindliche Registrierung der Übungsgruppen

- Festlegung eines Projektleiters je Team

- Beginn der Anforderungsanalyse und Arbeitsplanung

25.05.10 (Di.) - Teamarbeit: Anforderungsanalyse und Arbeitsplanung

- Mentoring durch den Veranstalter im Hörsaal

26.05.10 (Mi.) - Präsentation der Arbeitsplanung gegenüber dem 
Veranstalter

Projektarbeit - Mentoring durch den Veranstalter

15.06.10 (Di.) Meilenstein -
präsentation

- Meilensteinpräsentation (MS1) - Thema 1

16.06.10 (Mi.) - Meilensteinpräsentation (MS1) - Thema 2 

Projektarbeit - Mentoring durch den Veranstalter

06.07.10 (Di.) Abschluss -
präsentation

- Abschlusspräsentation (MS2) - Thema 1

07.07.10 (Mi.) - Abschlusspräsentation (MS2) - Thema 2
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Konkreter Organisatorischer Ablauf

ÅNächsten Dienstag:

ÅPräsentation der Aufgabenstellungen

ÅFragen an die ĂAuftraggeberñ im Plenum

ÅBeginn Bildung der Übungsgruppen

ÅLernen Sie sich kennen!

ÅSuchen Sie aktiv nach einem Projektleiter!

ÅNächsten Mittwoch:

Åverbindliche Registrierung der Übungsgruppen

ÅFestlegung eines Projektleiters je Team

ÅDanach:

Ågroßes Mentoring im Hörsaal jeweils Di., 10 
Minuten/Gruppe

ÅProjektleitergespräch im Büro jeweils Mi., 10 
Minuten/Projektleiter

AG Netzbasierte Informationssysteme http://www.ag -nbi.de



Projektmanagement

eine kurze Einführung
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Übersicht

Ådas allerwichtigste: Qualität

ÅAblauf eines Projektes

ÅAnforderungsanalyse

ÅKosten - und Aufwandsabschätzung

ÅAngebot

ÅProjektplanung

ÅProjektsteuerung

ÅProtokolle

ÅDelegieren



26

Literatur

ÅPascal Mangold, IT -Projektmanagement kompakt, 
Elesevier, 2004. (10 ú)

Åsollte jeder Projekt - und Teilprojektleiter lesen!

Åfolgende Folien basieren zum Teil auf dieser Quelle

ÅVorlagen unter 

www.it -projektmanagement -kompakt.de

Quelle: http://www.elsevier.de
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Das allerwichtigste: Qualität

ÅAutomobilbranche vor über 30 Jahren

Åvorherrschende Einstellung: unnötig und zu teuer, es von 
Anfang an richtig zu machen

ÅMotto: ĂWenn es nicht passt, lªsst es sich ja reparierenéñ

ÅErkenntnis: Reparaturen wesentlich teuerer, als eigentliche 
Produktion.

ÅHeute: Neue Modelle werden ein Jahr lang im finnischen 
Schnee und der namibischen Wüste getestet!

Nicht Qualität kostet, 
sondern ihre Abwesenheit!
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Das allerwichtigste: Qualität

ÅSoftware -Branche heute

ÅMotto: ĂWir kompilieren das mal schnell. Wenn es nicht 
geht, kºnnen wir es ja debuggenéñ

ÅKosten für Behebung eines Fehlers verzehnfachen sich in 
jeder Phase eines Projektes

ÅBeispiel: zusªtzliches Feld ĂErstkontaktñ in Adresse

ÅAnalysephase: 5ú

ÅDesignphase: 50ú

ÅImplementierung: 500 ú

ÅBetrieb: 5000 ú
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Qualitätskriterien für Software

Åerfüllt wesentlichen Anforderungen des Kunden

Ådurchdachter, wieder verwendbarer Entwurf

Åfehlerfrei, solide, lesbar und veränderungsfreundlich 
implementiert

Åintensiv getestet

Åausführlich dokumentiert: Anforderungen, Entwurf, 
Software, Tests, Anwenderdokumentation

Lieber nur 50% der Funktionalität 
implementieren, aber dafür in guter 

Qualität!



30

Projekte

Ein Projekt ist ein kontinuierlicher Dialog
zwischen Auftragnehmer und 

Auftraggeber, der zur Erreichung des 
gewünschten Ergebnisses führt. (Mangold 

2004)
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Ablauf eines Projektes

Projekt Auftraggeber

Anforderungsanalyse

Angebot

Kosten - und 
Aufwands -
schätzung

Auftrag

Projektstart

Anfrage

nicht 
scharf 
getrennt
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Bei Behörden und Großindustrie

Projekt Auftraggeber

Anforderungsanalyse

Lastenheft

Kosten - und 
Aufwands -
schätzung

Auftrag

Angebot/ Pflichtenheft
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Ablauf eines Projektes

Projekt Auftraggeber

Anforderungsanalyse

Angebot

Kosten - und 
Aufwands -
schätzung

Auftrag

Projektplan Software -Entwurf

Reviewprotokoll

Software, Dokumentation

Abnahmeprotokoll

Projektstart

Projektende
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Bei komplexen Software -Projekten

Anforderungsspezifikation

Reviewprotokoll

Projektstart

Software -Entwurf

Reviewprotokoll

Testspezifikation

Reviewprotokoll

Software, Dokumentation

Abnahmeprotokoll

Projektende
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Anforderungsanalyse

ÅWas ist das Problem?

Ånicht einfach, das herauszufinden!

Ånicht davon ausgehen, dass Auftraggeber sein Problem 
kennt: Interviewen reicht nicht!

Ågemeinsame Sprache und gemeinsames Verständnis 
des Problems entwickeln

Åzum großen Teil vor Projektbeginn: Ergebnis fließt in 
Angebot ein

Ånach Projektbeginn: Anforderungsspezifikation
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Kosten - und Aufwandsabschätzung

ÅTeilaufgaben (Arbeitspakete) identifizieren

Ånicht vergessen: Projektmanagement, 
Angebotserstellung, Test und Dokumentation

ÅAufwand jeder Teilaufgabe schätzen

ÅTeilprojektleiter und Fachexperten konsultieren

ÅKenntnisse von Mitarbeitern berücksichtigen

ÅPuffer statt Überstunden einkalkulieren
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Festpreis

Åzusammen mit Gewinnmarge bestimmt geschätzter 
Aufwand den Angebotspreis

Åin unserem Fall: kein Angebot über x Scheine á 5,2 SWS 
möglich

Ådaher Festpreis: für jeden Teilnehmer einen Schein über 
4 SWS (in Abhängigkeit von Ihrer Klausur)

Åzuerst zur Verfügung stehenden Ressourcen schätzen

Ådann überprüfen, ob angebotene Funktionalität auch mit 
diesem Zeitbudget realisierbar
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Angebot

1. Angebotsumfang

1. Beschreibung der Aufgabe (wichtig!)

2. Bezugsdokumente

3. Welche Leistung wird erbracht?

4. Welche Ergebnisse werden am Ende ausgeliefert?

2. Rahmenbedingungen

1. Was umfasst das Angebot nicht?

2. Mitwirkungspflicht des Auftraggebers

3. Zusammenarbeit und Projektablauf

4. verbindlicher Zeitplan

3. Kommerzielle Regelungen

1. Preis, Zahlungsweise

2. Lieferung und Abnahme



39

Häufigsten Fehler der Angebotsphase

1. Projektziel nicht abgestimmt / eindeutig formuliert

2. zu gering geschätzter Aufwand

3. tatsächlich anfallende Aufgaben vergessen

4. Lieferbestandteile nicht genau definiert

5. Ansprechpartner nicht genau festgelegt

6. Mitwirkungspflicht des Auftraggebers nicht genau 
festgelegt

7. Abnahme nicht genau geregelt

8. Angebotspreis ermäßigt, ohne Funktionsumfang zu 
reduzieren

9. nötige Kompetenzen nicht verfügbar / einkaufbar

10. Annahme, es wird schon irgendwie klappen
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Projektplanung

ÅArbeitspakete definieren

ÅVerantwortlichkeiten festlegen

ÅRessourcenplanung: 

ÅVerteilung zur Verfügung stehender Arbeitskräfte auf 
Teilaufgaben 

ÅZeitplan festlegen

ÅRisiken identifizieren

Åpräventives Risikomanagement : 

ÅWie jeweiligen Risken begegnen?
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Projektdurchführung

ÅÜbersicht

ÅProjektstart (Kick -Off)

ÅProjektmanagementplan

ÅIst -Soll -Abweichungen

ÅMeilensteine

ÅZeitüberwachung

ÅBudgetüberwachung

ÅMeetings

ÅAction - Item -Protokolle

ÅAbnahmeprotokolle
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Projektstart (Kick -Off)

Åerstes gemeinsames Treffen aller Beteiligten

Ånach offizieller Beauftragung

ÅTeilnehmer: Auftraggeber, Projektleitung, Mitarbeiter, ggf. 
auch Geschäftführung und Unterauftragnehmer

ÅVorstellung des Projektteams & Auftraggebers

Ågegenseitige Präsentation der Ziele, Inhalte und des 
Herangehens

Åerste inhaltliche Diskussionen & Absprachen

ÅStartpunkt markieren

ÅMitarbeiter motivieren und einbinden
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Projektmanagementplan

Åinterner Management -Leitfaden des Projekts

ÅZiele aus Sicht des Auftragebers

ÅUmfeld und Rahmenbedingungen des Projekts

ÅRisiken

ÅVerantwortlichkeiten

ÅAnsprechpartner

ÅBeistellungen und deren Termine

ÅQualitätssicherungsverfahren

ÅProjektstrukturplan

ÅZeitplan
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Meilenstein als Kontrollpunkt

Ådefinierter Zeitpunkt, zu dem

ÅZwischenergebnis oder Endergebnis dem Auftraggeber 
präsentiert wird 

Åwichtige Voraussetzungen für Fortgang erfüllt sein müssen

ÅArbeitsergebnisse abnehmen lassen

ÅAuftraggeber informieren (Ămitnehmenñ)
ÅAuftraggeber in wichtige Entscheidungen mit 

einbeziehen

ÅSollbruchstelle




